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412 ^prüfte, ftigtostg. Çcmbto.Ueimns („9RetfierbIatP)

mit SBolpiungen (erfieë .jpalbjaht 1927 1,0 ®/o, eïftcS

£albjaht 1928 1,27«).
®er Srojeiitanteil ber burd) ©htselperfonen (erfieë

.gialbjahr 1927 25,97«, etfieS ^albjaht 1928 56,5 7«),
butch bie ©emeinben (erfieë ^albp^r 1927 0,9 7«,
gmltjahr 1928 3,2 7o), unb bure!} gemeinnützige Sau^
genoffenfchaften (erfteë Çalbjah'c 1927 11,67«, erfieë
|)albjahï 1928 13 7o) erfteUten Sßohnungen ift im 33er=

qleldE) jum etfien |)albjaht 1927 leicht gefitegen, ber
Srosentanîeit bet anbetn Saugenoffenfchafie« (erfteë
|}albjcihr 1927 15 47«, erfteë ^aibj^t 1928 10,6 7«)
anb ber anbern junftifchen ißetfonen (erfieë ^albjaht
1927 19,27«, erfteë §albjahr 1928 16,7 7«) surûcïge*
gärigen. Son ben inëgefamt 177 bn«h bie ©emeinben
erfieUten SBohtiungen entfallen 170 auf bie ©tabt gûrich.

79,6 7o ber im erften Dalbjahr 1928 fertigerfteUten
Sßohnungen jinb ohne öffentliche glnanjbeibilfe gebaut
roorben, Son ben inëgefamt 937 mit öffentlicher: gtnans--
Beihilfe erftellten SBohnungen entfallen 588 auf gürtd),
116 auf SBtnterthur unb 106 auf Sutern; bie übrigen
127 oerteilen fiel) je in Heinerer Stajaijl auf oerfdjtebene
©emeinben.

®te ©tabt gürich fteht mit 1602 im erften fialbjilfjr
1928 fertigerfteUten SBohnungen an erfter ©teile; mehr
al§ 100 SJo^nungen finb ferner im Setichîëhalbjaht in
folgenben ©emeinben gebaut morben: Saufanue, Safel,
Sern, SBintertbur, ©enf (Iggl Sujern unb Oerlifon.
®ie ©efamtsabl ber in ben genannten 8 ©emeinben
fertigerfieUten 9Bo^nungen befräat 3481 ober 63,8 7»
aller in ben ©emeinben mit 2000 unb mehr ©Inrooh*
nern fertigerfteUten ABohnungen.

An ben im erften Halbjahr 1928 fertigerfteHten
Sßohnungen haben bh jenigen mit 3 gimmetn ben größten
Anteil; im Sergfeidf) sum erften Çalifi^r 1927 ift ber
fßrojentanteil bhfer SBohnunqëfategotie leicht wtürfge
gangen (erfieë fjatbfaht 1927 46,7 7o, erfieë |) üb jähr
1928 42,2 7o). An ^weiter ©teUe fielen bie Sßopnungen
mit 4 gimmetn, beren Anteil an ber ©efamtsahl an»
näljetnb ber gleite ift n>ie in ber erften |>älfte beë

Sotjahreë (eifteë £>albjaht 1927 24,9 7o, erfieë f)aib»
|abr 1928 24,4 7o). ©tœaë größer alë im erfien Çalb
]aht 1927 ift ber Srosentanteil ^er Sßohnungen mit
5 gimmetn (erfieë Halbjahr 1927 5,4 7o, erfteë $alb=
jähr 1928 6,57«).

Son ben im Sotal ber ©täbte mit 10 000 unb mehr
@lnrool}nem inëgefamt 3723 erftellten SBoijnungen ent=

fallen 45,9 ®/o auf fold&e mit 3 g'mmern; an sroeiter
©teUe flehen bie 4<gimmerroohriungen (21,8 77, an
britter ©teile bie 2»gimmerroohnunaen 16,4 7o). Auf
bie 5»3immermohnungen entfallen 9,9 7o ber in ben
©täbten mit 10,000 unb mehr ©inroohnern inëgefamt
erftellten SBofjnunaen, auf bie SBohnungen mit 6 unb
mehr gimmetn 5,1 ®/o unb auf btejenigen mit einem

gimmet 0,9 7o.
gm ®ofal ber erfaßten ©emeinben ftnb im erften

Halbjahr 1928 auf 1000 ©inroohner 2,4 Sßohnunqen
erftellt morben, gegenüber 2,2 im erften $atbjahr 1927.
2luf ein fertig erfteUteë Sßohngebäube entfallen burch*

fdmitilid} 2,6 ABohnungen (im erften Halbjahr 1927 2,7).

®ie burchf^nittliche gimmerjahl per SBohnung beträgt

gleich wie im erften f)albjahr 1927 3,5.

c) meittjugang »an äöoljnungett.
®er gugang an SBohnungen im erften Halbjahr

1928 buret) Neubauten beträgt 5453, ber 3ugang buta)
Umbauten 251, ber ©efamljugang an SBohnungen mit'
hin 5704. gählt man oon biefer lefcteren gahl &®j!

SBohmingëabgang burch Abbruch, Sranb ufm. oon 218

ab, fo ergibt fidh für baë erfte fialbjahr 1928 ein SRetn<

jugang oon 5486 SBohnungen. ®er SRetnguqang a"
SBohnungen ift im erften fialbjihr 1928 um 277 größer
alë im gleiten gettraum beë Sotjahreë.

d) ©efiawbe oh«® SBohnuttgeit.
gm erften |)albj ihr 1928 finb in ben erfaßten

meinben Inëgefamt 2190 SauberoiUigungen für ©ebäube

ohne SBohnnngen erteilt roorben. ®tefe ga^l überfteigt

btijmige oom erften fmlbjxhr 1927 um 119. ©ine set'

hältniömäßig fiarfe gunahme oerjeichnet Inëbefonbere Di«

gahl ber bauberoiHigten ©aragen (erfteë Çalbjrh* 1927

655, erfteë ^altjihr 1928 820) gür fÇabrifeti unt>

SBerfftattgebäube finb annähernb gleich oiel Seroiüigungc"
erteilt roorben rote In ber erfien fiälfte beë Sorjah«»
(erfteë ^albjahr 1927 277, erfteë Halbjahr 1928 219).

®te gahl ber tn ber erften $älfte beë gahre^ 1928

fertigerfteUten ©ebäube ohne Sßohnungen beträgt
famt 1574, gegenüber 1541 im erften $albjahr 1927.,

®er ^auptanteil ber fertigerfteUten ©ebäube ohne

nungen entfäUt auf ©aragen, auf anbere 9lebengebäube/

auf ©täUe, ©dheunen unb Defonomtegibäube unb auf

Gabrilen unb UBerffiattgebäube. ©rößer alë im erften

^»albjihr 1927 ift Inëbefonbere bie gahl ber fertig®*'
fteüten ©araaen (erfteë ^alhjahï 1927 448, erfieë
jähr 1928 587),

$orrefiiiött ber Mwrtenftraße
in 55er«.

®er ©emetnberat beantragt bem ©tabtrat, eë fei
bie Ausführung ber Äorreftion ber SRurtenftraße 0'*

Ulotftanbëarbeit im SB Inter 1929/30 etn Krebit non

gr. 638,500 alë $apitaloorfcljuß ju beroiUigen, ®em

trag beë ©emetnberateë entnehmen mir folgenbeë:
®te SRurtenftraße ift eine ber roidjtigften ©trap®

beë roefttichen ©tabtgebteteë ; neben bem Setfeh*
bem großen föintetlanb im Ranton Sern felbft nintnj
fte au^ ben Sertehr auë ben Rantonen gteiburg, Sßaao/

Neuenbürg, forole au§ bem Auëlanbe auf. ©eit
©rfteUung beë ©ûterbahnhofeë in SBepermannëhan^LL
btefe ©traße auch mit großem ©fiteroerfehr belaftet. ®

junehmenbe Serîehr mit 3Rotorfahrjengen hat bi® 5j
beutung ber SRurtenftraße alë ^auptoetfehrëaber e*?®' '

Sßte eine Serîehrëjâhlung ergab, roeift fte eine ftetë Î

nchwenbe Seanfpruchung burch gahrjeuge aUer Art^nW'
ber grachtguto et fehr oou unb nach 2Begermannëh®v
forote ber fiarfe Sertehr ber gabritanlagen an ber ^ab^
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41S Must«» schwsiz. HmîdW.'ZeiwNg („Meisterblatt^

mit Wohnungen ierstes Halbjahr 1937 1,0»/«, erstes

Halbjahr 1928 1,2»/«),
Der Prozentanteil der durch Einzelpersonen (erstes

Halbjahr 1927 25,8»/«, erstes Halbjahr 1928 56.5»/«),
durch die Gemeinden (erstes Halbjchr 1927 9.9»/«, erstes

Halbjahr 1928 3,2»/«), und durch gemeinnützige Bau-
genossenschaften (erstes Halbjahr 1927 11,6»/«, erstes

Halbjahr 1928 13»/«) erstellten Wohnungen ist im Ver-
gleich zum ersten Halbjahr 192? leicht gestiegen, der
Prozentanteil der andern Baugenossenschaften (erstes

Halbjahr 1927 15 4»/«. erstes Halbjahr 1928 19.6°/«)
und der andern juristischen Personen (erstes Halbjahr
1927 19.2°/«, erstes Halbjahr 1928 16,7»/«) zurückge-

gangen. Von den insgesamt 177 durch die Gemeinden
erstellten Wohnungen entfallen 179 auf die Stadt Zürich.

79.6°/« der im ersten Halbjahr 1928 fertigerstellten
Wohnungen sind ohne öffentliche Finanzbeihilfe gebaut
worden. Von den insgesamt 937 mit öffentlicher Finanz-
beihilfe erstellten Wohnungen entfallen 588 auf Zürich,
116 auf Wtnterthur und 196 auf Luzern; die übrigen
127 verteilen sich je in kleinerer Anzahl aus verschiedene
Gemeinden.

Die Stadt Zürich steht mit 1692 im ersten Halbjahr
1928 fertigerstellten Wohnungen an erster Stelle; mehr
als 199 Wohnungen sind ferner im Berichtshalbjahr in
folgenden Gemeinden gebaut worden: Lausanne, Basel,
Bern, Winterthur, Genf (Aggl Luzern und Oerlikon.
Die Gesamtzahl der in den genannten 8 Gemeinden
fertigerstellten Wohnungen betrügt 3481 oder 63.8 »/«

aller in den Gemeinden mit 2999 und mehr Etnwoh-
nern fertigerstellten Wohnungen.

An den im eisten Halbjahr 1928 fertige'stellten
Wohnungen haben di> jenigen mit 3 Zimmern den größten
Anteil; im Vergleich zum ersten Halbjahr 1927 ist der
Prvzsntanteil dieser Wohnunqskategorie leicht zurückge

gangen (erstes Halbjahr 1927 46,7 »/«, erstes Halbjahr
1928 42.2 »/«). An zweiter Stelle stehen die Mahnungen
mit 4 Zimmern, deren Anteil an der Gesamtzahl an-
nähernd der gleiche ist. wie in der ersten Hälfte des

Vorjahres (erstes Halbjahr 1927 24.9 »/«, erstes Halb-
jähr 1928 24,4 »/«). Etwas größer als im ersten Halb
zahr 1927 ist der Prozentanteil der Wohnungen mit
5 Zimmern (erstes Halbjahr 1927 5,4»/«, erstes Halb-
jähr 1928 6,5°/»).

Von den im Total der Städte mit 10 009 und mehr
Einwohnern insgesamt 3723 erstellten Wohnungen ent-
fallen 45,9°/« auf solche mit 3 Ammern; an zweiter
Stelle stehen die 4-Zimmerwohnungen (21.8 »/<>), an
dritter Stelle die 2-Zimmerwohnunaen 16,4»/«). Auf
die 5-Zimmerwohnungen entfallen 9,9 »/« der in den
Städten mit 19,990 und mehr Einwohnern insgesamt
erstellten Wohnunaen, auf die Wohnungen mit 6 und
mehr Zimmern 5.1»/« und aus diejenigen mit einem
Zimmer 0,9»/«.

Im Total der erfaßten Gemeinden sind im ersten
Halbjahr 1928 auf 1090 Einwohner 2.4 Wohnungen
erstellt worden, gegenüber 2,2 im ersten Halbjahr 1927.
Auf à fertig erstelltes Wohngebäude entfallen durch-

schnittlich 2.6 Wohnungen (im ersten Halbjahr 1927 2,7).

Die durchschnittliche Zimmerzahl per Wohnung beträgt

gleich wie im ersten Halbjahr 1927 3.5.

o) Remzugsng von Wohnungen.
Der Zugang au Wohnungen im ersten Halbjahr

1928 durch Neubauten beträgt 5453, der Zugang durch

Umbauten 251, der Gesamtzugang an Wohnungen mit-

hin 5704. Zählt man von dieser letzteren Zahl den

Wohnungsabgang durch Abbruch. Brand usw. von 218

ab, so ergibt sich für das erste Halbjahr 1928 ein Rein-

zugang von 5486 Wohnungen. Der Reinzugang an

Wohnungen ist im ersten Halbjchr 1923 um 277 größer
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

3) Gebäude ohne Wohnungen.
Im ersten Halbj chr 1928 sind in den erfaßten Ge-

meinden insgesamt 2190 Baubewilligungen für Gebäude

ohne Wohnungen erteilt worden. Diese Zahl übersteigt

di, Hinge vom ersten Halbjchr 1927 um 119. Eine oer-

hältnismäßig starke Zunahme verzeichnet insbesondere die

Zahl der baubewilligten Garagen (erstes Halbj ihr 132?

655, erstes Halbjchr 1928 820) Für Fabriken und

Werkftattgebäude sind annähernd gleich viel Bewilligungen
erteilt worden wie tn der ersten Hälfte des Vorjahre»
(erstes Halbjahr 1927 277, erstes Halbjahr 1928 21A

Die Zahl der tn der ersten Hälfte des Jahres 1928

fertigerstellten Gebäude ohne Wohnungen beträgt insae-

samt 1574. gegenüber 1541 im ersten Halbjahr 192?

Der Hauptanteil der fertigerstellten Gebäude ohne Woh'

nungen entfällt auf Garagen, auf andere Nebengebäude,

auf Slälle, Scheunen und Oekonomiegtbäude und am

Fabriken und Werkstattgebäude. Größer als im ersten

Halbjahr 1927 ist insbesondere die Zahl der fertiger-
stellten Garaaen (erstes Halbjahr 1927 448, erstes Ham'
jähr 1928 587).

Korrektion der Murtenstraße
in Bern.

Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat, es sei

die Ausführung der Korrektion der Murtenstraße al»

Notstandsorbeit im Winter 1929/30 ein Kredit von

Fr. 638,500 als Kapitalvorschuß zu bewilligen. Dem Vm-

trag des Gemeinderates entnehmen wir folgendes:
Die Murtenstraße ist eine der wichtigsten Straße

des westlichen Stadtgebietes; neben dem Verkehr M>

dem großen Hintelland im Kanton Bern selbst nimm

sie auch den Verkehr aus den Kantonen Freiburg, Wam--
Neuenburg, sowie aus dem Auslande auf. Seit ve

Erstellung des Güterbahnhofes in Weyermannshaus N

diese Straße auch mit großem Güterverkehr belastet. A
zunehmende Verkehr mit Motorfahrzeugen hat die ^
deutung der Murtenstraße als Hauptverkehrsader erh»? j
Wie eine Verkehrszählung ergab, weist sie eine stets Z

nehmende Beanspruchung durch Fahrzeuge aller Art oM'

der Frachtgutverkehr von und nach Weyermannsha» -

sowie der starke Verkehr der Fabrikanlagen an der Favr

^spstaltprodulite kolier-kaumsterisliev
vurotect - ^spksltoicl - 5Ierol - Lomposit
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Stoße witfett fid) pm größten Seit auf bem ber ®c=
rotlnbe Sern gehörenben ©tücf ber SDturtenßraße ab.

®tefe 3una^me be§ gahtoerfehrS unb bie ftarfe Se-
""fprudijung ber nicht einwanbfrei îonftruierten $ahr=
°"htt ^aben bie ®rlnglidhfeit einer Horreftton ber Straße
®®tgetan. ®aS $auptprojeft 00m Januar 1918 ift einer
xj®mßon unterworfen roorben, foroohl tjiuftcfjtticß ber
"pfogSart als aud; ber Stnlenführung. @8 faß eine
?"9®èu gerabe Slnienführung cor; baburdj wußten beim
t-Ottbetmerb oerhältniSmäßig hofje Soften für Qnfon»
"®ntp&entfchäbigungen eingefetß werben, weit bei ben
"pirçttngen auf ber ©übfetie ber (Straße »erfdjtebene, p
TOetblicßen 3mecfen oerwenbete Sorpläfce in Slnfprudf)
Rommen unb jebenfaKS teuer expropriiert werben müßten.
®bcnfo hätte bie ^Bauausführung infolge ber notraenbigen
^"Poffungëarbeiten ©dh roterigtet ten oerurfacht.

i »
H" ®tetie ber geraben Slnienführung ftefß eine fßro*

ru*«ariante 1927 »or ben ©eöäuben 9lrn. 39 bis 43

to .@tn[djaltung einer fcfjroachgefrfimmten S=Huroe, mit
^ooßn pon 1000 bis 110 m nor. ®aburch wirb bie

^ttaße forocit nach Morboß oerfdhoöeti, baß bie p @e=

Wbejwedten bienenben Sotlanbßtelfen größtenteils, bet
,®" ©eböuben SRrn. 41 unb 43 ganj ihren 3mecfen ®*»

W«iben. ®amit fommen fjotje Qnfonoentetipnt»
^öbtgungen in äöegfatl.

bis
^ **®* Morbfeite wirb an biefer ©teile bie ©iraße

ri* bie befteßenben ©tnfriebigungSmauern ßerange=

iTic ' ®®obei ßch auf eine Sänge non jirfa 60 m, ba§

W öor ben ©eöäuben Strn. 40 bis 46, bie Trottair-
«ite bis auf 3,5 m oerfchmälert ; mit Müdfßcht auf bie
58® ber bortigen lUeebäume unb auf ben bort nicht
"iu großen gußgängeroerfehr iß bieS aber nicht oon

tm
S3ebeutung.

auch oon einer eigentlichen Slüee im Straßen»
'
p ®on ber Sühlßraße bis pr griebbühlßraße nicht

uj'tochen werben tann, fo nimmt baS Srojcft immer»
toîî'.roroeit bieS möglich iß, auf bie beßeßenben Säume

Jfwjti infolge ihrer Sage unb fpegieü ihrer Sffiurjet»
•Omig wegen müffen fünf Säume oor ben ©ebäuben
"•33 bis 37 befeitiat werben.

« ~o bie SerfehrSüberßcht tro$ ©Inleguttg biefer fchwach»
MtUmmten S«Huroe ebenfogut ift wie beim .ßjauptpro»
5»

"om Qahre 1918, fo empßeßlt ber ©emetnberat bie
"»fühtung ber Horreltion nach ber Srojeft » Sariante

\3abrl927.
ÏM * ^öppelfpurtgc©elelfeantage bet ftäbtifdjen ©trafen*
s^wett tommt« in bte gabrbahnmitte p liegen. ®aS
fi'«ülgefäae beträgt 3,2% im Tetlßücf jroifchen grteb»

to, Jftaße unb Sühlßraße unb 4 5% oor bem Infdßuß
tau ßoopenßraße. 3«t ©rr'chtung einer guten unb
toi ®ntroäfferung ber ©traße iß bte oermehrte Sin«

Iti M
°n Siormalfammlern oorgefehen, beren Slbteilungen

5){. beßehenbe Hanaltfation eingeleitet werben fÖnnen.
"Pe ©traßenanlage erforbert bas ©rßellen neuer

t( "^'®bungSmauetn unb baS Serfetjen beßehenber ®ar=
îlhl » forote M® ©rricßtung neuer Treppenaufgänge,
ei "^ffungSarbeiten an Seller Sichtfch ächten unb |jauS<

t). 8«ttgen ufw. SängS ber Sahnßraße iß auf ein ©tüä
(w, tunb 80 m baS Trottoir ben oeränberten §öhen=

^ Wllniffen anppaffen; ebettfo iß bie Setfefcung ber

^ ""»Wartehalle unb ber ißiffoiranlage bei ber ©nbftation
tjprtenfriebhof an eine geeignete ©teile oorgefehen.

ton«! «S? ®lm>®*n®hmen mit ber Saubireftion be§ 5îan=

Üoif ®tn iß au^ ber Sßlatt beim 3'ifammer treffen ber
fltne®"fttaße, Sühlßraße, SJlurtenßraße unb greiburg»
öoj. v

-°mi® bie ©tretfe ber Sßurtenßraße beS ©taateS
in h Sobrilßraße weg bis pr Seßßung SJîarti 31.=©.

"etncf ^"treltionSprojett einbepgen worben, ®er ©taat
bagegen ber ©emeinbe an bie ihm geßörenben

"petißrerfen bie ©elbßfoßen für einen Siacooiabelag

SÄGERS- UM© BaOLZ-BIIARHEITUNGSMASeHINEN
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für fetn Teilßüct ^retbuvgßraße, fowte bie ©elbßfoßen
für einen Äleinßein Sogenpßaßerbelag feiner 3Jlurten=
ßraße,

®ie ganje KorreftionSßrecfe, oon ber Saupenßraße,
mit bem fpia^e bafelbß, bis pr Sefißung ber SJtarti
31. ©., erhält einen ^artgußafphaltbelag, im ©eleifegebtet
ber Straßenbahnen auf Sctonunterlage, außerhalb ber
©eletfe auf ©trhlroßarmierung (©pßem Sijpjero). ®te
Trottoirs erhalten einen Teerfchotterbelag.

®te Serorbnung über bte SettragSpßidjt ber ®runb=
eigentümer fol! hier mit 15 % SeitragSquote ber ©efamt»
foßen pr Slnwenbung foinmen. ®iefer ©efamtanfaß
iß im oorliegenben ÇaKe mit SRüdEßdht auf bte oerhält=
niSmäßig hohen Saufoßen, bte burdh bie großen Sreiten=
abmeffungen ber ©traßen unb ber Trottoirs bebtngt
ßnb, als angemeffen unb genügenb ho^h èu betrachten.

(„Sunb")

©er QBurw im 0l«nb^ol^.

©In $ol)hänbter faufte oon einem SBalbbeßtjer eine

fßarlie fHunbhotj. ®aS §olj würbe oom Häufet im
iffialb beßchtigt. Serfäufet unb Häufer flauten ß<h je»

ben Stamm an unb wenn er bem Häufer fonoenterte,
fdßug er fein 3eithen in ben Stamm. Stuf btefe SBeife
faufte ber Häufer ein CluanPm oon pcfa 100 m®. ®en
fßreis ßeüten bie ^arteten fo, baß ber Serfäufer noch
bie Steferung beS £joljeS an bie ©äge übernahm. ®le
Parteien fc^Ioffen fomtt etnen fogenannten „Häuf auf
Seftd)t" ab, mit ber Hlaufel ber granfolieferung. ©lue
SieferungSfriß würbe in bem fdjtißlich abgefaßten Ser=

trag nicht aufgenommen; baS ^olj füllte fobatb tunlich
bem Häufer pgeführt werben, infolge großen @chnee=

mangels fonnte aber baS ^olj nicht ou§ bem Söalbe
gef^afft werben, eS blieb bort liegen bis weit tn ben
©ommer hinein. ®er Häufer fdjenfte ber ©ache wetter
fetne große Slufmetffamfeit, er fdjrteb ein= bis jweimal
bem Serfäufer, er môdjte ihm nun gelegentlich baS ^olg
pführen, ba fetne Sorräte p ©nbe gingen, ©nbe beS

©ommerS tüclte bann fehlte ßltch ber Serfäufer mit bem

$olje auf ber ©äge beS HäuferS au, unb bie Steferung
würbe effeftuiert. Stach SeßdEßigung ber Stämme mußte
jeboch ber Häufer fonßatieren, baß tnjwifdhen ber SBurm
tnS Çolj gefommen war unb baß tnfolgebeffen bte
©tämme bebeutenb an 3Bert oertoren hatten. @t fe^te
fieff bann auch gleich ht" unb fchrieb bem Serfäufer eine
^Mängelrüge unb ßellte ihm bie ganje Steferung pr Ser-
fügung, ®er Serfäufer woHte baoon nichtS wiffen unb
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^caße wickelt sich zum größten Teil aus dem der Ge-
umnde Bern gehörenden Stück der Murtenftraße ab,

Diese Zunahme des Fahrverkehrs und die starke Ve-
Mpruchung der nicht einwandfrei konstruierten Fahr-
°ahn haben die Dringlichkeit einer Korrektion der Straße
^lrgetan. Das Hauptprojekt vom Januar 1918 ist einer
Aeviston unterworfen worden, sowohl hinsichtlich der
^lagsart als auch der Linienführung. Es sah eine
?vhezu gerade Linienführung vor; dadurch mußten beim
^-anderwerb verhältnismäßig hohe Posten für Jnkon-
^nienzentschädigungen eingesetzt werden, weil bei den

Atzungen auf der Südseite der Straße verschiedene, zu
Mwerbltchen Zwecken verwendete Vorplätze in Anspruch
MNommen und jedenfalls teuer expropriiert werden müßten.
Ebenso hätte die Bauausführung infolge der notwendigen
^Pafsungsarbeiten Schwierigkeiten verursacht,

i »
Stelle der geraden Linienführung sieht eine Pro-

^»'Variante 1927 vor den Gebäuden Nrn. 39 bis 43
'« Einschaltung einer schwachgekrümmten 8-Kurvs, mit

Laotin von 1909 bis 110 m vor. Dadurch wird die

^raße soweit nach Nordost verschoben, daß die zu Ge-
Werbezwecken dienenden Vorlandstreifen größtenteils, bei

,^n Gebäuden Nrn. 41 und 43 ganz ihren Zwecken er-
Men bleiben. Damit kommen hohe Jnkonventenzent-
Mdigungen in Wegfall.
bis

^ der Nordseite wird an dieser Stelle die Straße
^ an die bestehenden Einfriedigungsmauern herange-
z?ie - wobei sich auf eine Länge von zirka 60 m, das

vor den Gebäuden Nrn. 40 bis 46, die Trottoir-
rette bis auf 3,5 m verschmälert; mit Rücksicht auf die
W der dortigen Alleebäume und auf den dort nicht
M großen Fußgängerverkehr ist dies aber nicht von

m5 Bedeutung.
-.. Wenn auch von einer eigentlichen Allee im Straßen-
î ^ von der Bühlstraße bis zur Friedbühlstraße nicht
Lochen werden kann, so nimmt das Projekt immer-
wst'wivett dies möglich ist, auf die bestehenden Bäume
zeucht. Infolge ihrer Lage und speziell ihrer Wurzel-

>vung wegen müssen fünf Bäume vor den Gebäuden

ì 33 bis 37 beseitigt werden,

g. ^a die Verkehrsübersicht trotz Einlegung dieser schwach-

lammten 8-Kurve ebensogut ist wie beim Hauptpro-
z.

vom Jahre 1918, so empfiehlt der Gemeinderat die
usführung der Korrektion nach der Projekt-Variante

Jahr 1927.

bas, doppelspurigeGeleìseanlage der städtischen Straßen-
H,vnen kommt in die Fahrbahnmitte zu liegen. Das
U?"nalgefälle beträgt 3,2«/« im Teilstück zwischen Fried-

an ^ und Bühlstraße und 4 5»/<> vor dem Anschluß

tà Laupenftraße. Zur Errichtung einer guten und
lal Entwässerung der Straße ist die vermehrte An-

â von Normalsammlern vorgesehen, deren Abteilungen

Zu. bestehende Kanalisation eingeleitet werden können.
neue Straßenanlage erfordert das Erstellen neuer

tiina bungsmauern und das Versetzen bestehender Gar-
Höuune, sowie die Errichtung neuer Treppenaufgänge,

ei» «uungsarbeiten ^ Keller-Lichtschächten und Haus-
».àgen usw. Längs der Bahnstraße ist auf ein Stück

vund 80 m das Trottoir den veränderten Höhen-

H Mlnisten anzupassen; ebenso ist die Versetzung der

H un,Wartehalle und der Pissoiranlage bei der Endstation
^gartenfrtedhof an eine geeignete Stelle vorgesehen,

tons «? Einvernehmen mit der Baudirektion des Kan-
La>. ^rn ist auch der Platz beim Zusammentreffen der
strnk^straße, Bühlstraße, Murtenftraße und Freiburg-
d., V svwie die Strecke der Murtenftraße des Staates

i„. ver Fabrikstraße weg bis zur Besitzung Marti A.-G.
vs Korrektionsprojekt etnbezogen worden. Der Staat

Tautet dagegen der Gemeinde an die ihm gehörenden
vMstrecken die Selbstkosten für einen Nacoviabelag
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k. K cse. z- - skvsv
für sein Teilstück Fretburgftraße, sowie die Selbstkosten
für einen Kleinstein Bogenpflasterbelag seiner Murten-
straße.

Die ganze Korrektionsstrecke, von der Laupenftraße,
mit dem Platze daselbst, bis zur Besitzung der Marti
A. G, erhält einen Hartgußasphaltbelag, im Geleisegebtet
der Straßenbahnen auf Betonunterlage, außerhalb der
Geleise auf Stahlrostarmierung (System Bizzozero). Die
Trottoirs erhalten einen Teerschotterbelag.

Die Verordnung über die Bettragspflicht der Grund-
eigentümer soll hier mit 15 "/» Beitragsquote der Gesamt-
kosten zur Anwendung kommen. Dieser Gesamtansatz
ist im vorliegenden Falle mit Rücksicht auf die verhält-
nismäßig hohen Baukosten, die durch die großen Breiten-
abmesfungen der Straßen und der Trottoirs bedingt
sind, als angemessen und genügend hoch zu betrachten.

(„Bund")

Der Wurm im Rundholz.
Wer haftet?

Ein Holzhändler kaufte von einem Waldbesitzer eine

Partie Rundholz. Das Holz wurde vom Käufer im
Wald besichtigt. Verkäufer und Käufer schauten sich je-
den Stamm an und wenn er dem Käufer konventerte,
schlug er sein Zeichen in den Stamm. Auf diese Weise
kaufte der Käufer ein Quantum von zirka 100 m". Den
Preis stellten die Parteien so, daß der Verkäufer noch
die Lieferung des Holzes an die Säge übernahm. Die
Parteien schloffen somit einen sogenannten „Kauf auf
Besicht" ab, mit der Klausel der Frankolieferung. Eine
Lieferungsfrist wurde in dem schriftlich abgefaßten Ver-
trag nicht aufgenommen; das Holz sollte sobald tunlich
dem Käufer zugeführt werden. Infolge großen Schnee-
mangels konnte aber das Holz nicht aus dem Walde
geschafft werden, es blieb dort liegen bis weit in den
Sommer hinein. Der Käufer schenkte der Sache weiter
keine große Aufmerksamkeit, er schrieb ein- bis zweimal
dem Verkäufer, er möchte ihm nun gelegentlich das Holz
zuführen, da seine Vorräte zu Ende gingen. Ende des
Sommers rückte dann schlüßlich der Verkäufer mit dem
Holze auf der Säge des Käufers an, und die Lieferung
wurde effektuiert. Nach Besichtigung der Stämme mußte
jedoch der Käufer konstatieren, daß inzwischen der Wurm
ins Holz gekommen war und daß infolgedessen die
Stämme bedeutend an Wert verloren hatten. Er setzte
sich dann auch gleich hin und schrieb dem Verkäufer eine
Mängelrüge und stellte ihm die ganze Lieferung zur Ver-
fügung, Der Verkäufer wollte davon nichts wiffen und
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